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Herzog Georg eignet dem Capitel das Patronatsrecht über die Pfarrkirche zu 
Dohna (Dhonenn), das ihm bisher zugestanden hat, mit besonnderlicher vorwillunge, das 
sie die iezt genante pfarrkirchen durch bebstliche ader bischoffliche gewalt unnd oberkeyt 
— irem gemeynnen tisch unnd wesen incorporiren uniren unnd eynnleybenn mogenn 

5 lassenn. Das Capitel hat im Falle der Erledigung einen Priester für die Kirche zu be- 
stellen, auch, wenn derselbe sich etwas zu schulden kommen läßt oder untauglich ist, ihn 
abzusetzen. Auch hat das Capitel versprochen, für die Stifter Kurfürst Ernst und Herzog 
Albrecht und für alle, die künftig aus dem Hause Sachsen sterben, allwüchentlich am 
Sonntag eine Vigilie und am Montag (oder, wenn auf diesen Tag ein Fest füllt, am fol- 

10 genden Tage) eine Seelmesse, darzu die thumherrenn opffernn sollenn mit uffgerichter 
unnd bedackter bahre unnd vier uffgestackten wachslychtenn, zu lesen; alzo das uff 
denselbigenn tag nicht mehr denne alleynne aus, dem hawß von Sachssenn verstorbenn, 
darzu er Hermann Stecher ettwan pfarrer zu der Zschoppaw als der erste mituffrichter 
gemelter stifftkirehenn begangenn sollenn werdenn. — Zeugen: her Heynrich der junger 

15 graff unnd herre zu Stolberg unnd Wernigerode, Heynrieh von Sleyniez unnser ober- 
marschalk unnd Caspar von Schonnberg unnser heymlichenn rete unnd lieben getrawenn. — 

|... Geben — am sonntag nach sanndt Pawls tag bekerung — tawsent funtt hundert unnd 
Im erstenn jarenn. | 
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Illschr.: Zwei Orr. Perg. Rathsarchiv Freiberg K. 93. Die SS. des Herzogs an Pergamentstreifen. 
Anm.: Das Capitel verkauft später die 50 Rhein. Gulden jährl. Zinsen auf Freiberg an Georg Alnpeck (30 Rhein. 

Gulden) und das Jungfrauenkloster zu Freiberg (20 Rhein. Gulden) für 960 Gulden Ilauptsumme. Gunstbrief 

des Herzogs Georg d. d. Dresden 1504 Febr. 27. Or. Pap. ITauptstaatsarchio Dresden No. 95545. 

3%. Herzog Georg schlichtet die Streitigkeiten zwischen dem Capitel und dem Licentiaten 
Johann Frantz, welche über den IteceBi No. 823 ausgebrochen sind, durch seine Räthe 

Heinrich von Sleyniez, Obermarschall, und Dr. Sigmund Pflug, Domherrn zu Meißen, in fol- 
| gender Weise. Erstens soll das Capitel dem Johann Frantz für 1700 Gulden Hauptsumme, 

die derselbe ihm theils an Kaufbriefen theils in baarem Gelde üiberantworten soll, «uf 

30 Lebenszeit jährlich 107 Gulden halb auf Michaelis und halb auf lalpurgis geben; bei 
unpiünktlicher Zahlung verfällt es in eine Strafe von 50 Rhein. Gulden und die dadurch 

entstandenen Unkosten und hat den Johann Frantz für diese Beträge an die dem Capitel 

zustehende Tiente auf Freiberg zu weisen. Zweitens soll Frantz dem Capitel die Briefe 

über 1200 Gulden auf den Rath zu. Freiberg und über 500 Gulden auf Obergruna (Gruna) 
35 sowie 200 Gulden baar übergeben; damit soll die Hauptsumme von 1700 Gulden bezahlt sein. 

| Von dieser Hauptsumme hat Johann Frantz $00 Gulden mit 40 Gulden jährlicher Zinsen 

zur Stiftung einer ewigen Custodie nach seinem Tode ausgesetzt; es sollen 15 Gulden vor 

. wacls weyn und brot zu teglichenn gewonlichenn messenn der kirchenn, 3 Gulden vor ein 

. . ministracio zw eynem anniversario gemeltem ern Johann Franezen unnd seynem geschlecht 

40 jerlich zw haltenn, 22 Gulden dem besiezer derselbigenn eustodienn auff vier wocheliche 
| 76*


